
w

# ! %

w

DEUTSCHE 
BAUZEITUNG ®

■  MITTEILUNGEN OBER ZEMENT, 
|  BETON- UND EISENBETONBAU
M UNTER MITWIRKUNG DES VEREINS DEUTSCHER PORTLAND- 
M CEMENT-FABRIKANTEN UND DES DEUTSCHEN BETON-VEREINS

18. Jahrgang 1921.

Die V e r w e n d u n g  v o n  M u sc h e lk a lk b e to n -W e r k s te in  beim B au der L u th erk irch e  in Fre iburg .
Von Dr.-Ing. W.  P e t r y ,  R e g ie r u n g s - B a u m e i s t e r .  (Hierzu die A bbildungen auf S. 44 u. 45.)

(Nach dem V ortrag, geha lten  au f  der  24. H aup tversam m lung  des D eutschen  B eton-V ereins 1921 zu Berlin.)

n te r  d en  M onu
m e n ta lb a u te n  

n eh m en  die 
G o t te sh ä u se r  

in a l len  Z e iten  
d en  e r s te n  
P la tz  ein, d e n n  

sie sind  sp rech en d e  Z eu g en  der 
K u ltu r  ih re r  Zeit, d ie  sie e r r ic h 
te te .  Sie s in d  n ic h t  n u r  an  U m 
fang  u n d  in d en  G rö ß e n v e rh ä l t -  
n issen  des B a u k ö rp e rs  ü b e r r a 
gend, so n d e rn  sie s ind  au ch  
m eist be ru fen ,  ih re r  g an zen  
U m gebung  d a s  G ep räg e  zu g e 
ben u nd  J a h r h u n d e r t e  zu  ü b e r 
d au e rn  ; w en n  w ir  an  d ie  Z e u 
gen des A l te r tu m s  d e n k e n ,  so 
g a r  J a h r ta u s e n d e !

E s  is t  de sh a lb  v e r s tä n d l ic h ,  
d aß  d iese G o t te sh ä u se r  —  für 
die E w ig k e i t  b e s t im m t  —  
d u rc h a u s  m o n u m e n t a l  g e 
b a u t  w e rd en  m ü ssen  u n d  d a ß  
beim B au  n u r  d ie  d a u e r h a f te 
sten, fü r die E w ig k e i t  b e s t im m 
ten  B austoffe  v e r w e n d e t  w e r 
den  dü rfen .

In F re ib u rg ,  d e r  idy l l isch  g e 
legenen  b ad isch en  S ta d t ,  s te h t  
e iner u n se re r  s c h ö n s te n  d eu t-  
schenD om e, d a s  M ün ste r .  S e ine  
W e rk s te in e  am  T u rm  w a re n  in 
den 8 J a h r h u n d e r te n  se ines  B e 
s tehens u n te r  dem  E in f luß  v o n  
W ind  u n d  W e t te r  s t a rk e n  Z e r 
s tö ru n g en  a u sg e s e tz t .  Se ine  
herr liche  P y ra m id e  is t  s e i t  d em  
le tz ten  J a h r z e h n t  d a u e r n d  m it  
einem G erü s t  u m g e b en ,  d a  d e r  
v e rw i t te r te  S a n d s te in  e r s e tz t  
w erden  m u ß te ,  w enn  d ie  S ta n d -

Abbildung 2. Teil de r  Se iten fassade .
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Sicherheit n ich t einer ernsten  G e fäh rdung  au sg ese tz t

w erden  sollte. ,
In F re ibu rg  wurde in den le tz ten  J a h r e n  vor dem 

K rieg in dem neuen S tad tte il  S tüh linger m it dem  Bau 
einer evangelischen Kirche begonnen (Abbild. 1, S. 44), 
d ie  1916 fer tiggestellt und  inzwischen ihrer B estim m ung 
ü b ergeben  w orden  ist. Es m ögen die E rfah rungen ,  die 
m an  am  M ünster gem ach t hat , wohl m itbes tim m end ge 
w esen sein, als m an  beschloß, anstelle  des für Monu
m en ta lbau ten  bisher allein gebräuchlichen  N atu rs te ines  
—  B e t o n w e r k s t e i n  —  zu verw enden .

Es kam en  für diesen E ntsch luß  abe r  auch  noch 
andere  G ründe in B e trach t,  die alle deutlich  die Voi- 
züge des neuzeitlichen B etonw erkste ines zeigen, dei 
sich immer m ehr die G leichberechtigung m it den  seit
her gebräuch lichen  Baustoffen erobert. A bbildung 2, 
S. 41 zeig t einen Teil der Seitenfassade der K irche.

Die V erw endung  deko ra t iver ,  künstler isch  au ß e r 
ordentlich  reicher F orm en  auf der G rundlage  röm ischer 
und  altchris t licher K unst in V erb indung  m it der  F o r 
m ensprache  der hohen  S pä trena issance  ve r lan g te  für 
die reich geschm ück ten  Steinflächen ein Material, in 
dem  der  .ornam entale , wie auch  figürliche S chm uck  rich 
tig  zur G eltung  kam , das  eine m öglichst g roße  W ider

B e tra c h te n  w ir d ieses S chaub ild  d e r  W es tse i te ,  so 
sehen  wir, d a ß  sich mit d e r  e igen tl ich en  K irch e  das 
G em eindehaus  mit K o n firm an d en saa l ,  sow ie  d a s  P fa r r 
haus  u n d  W o h n u n g e n  für S ch w es te rn ,  \  ik a r  und  Kir
chend iene r  zu e iner e inheitlichert g e sch lo ssen en  B au 
g ru p p e  zu sam m en  schließen. A us d e r  M itte  d e r  ganzen  
A nlage  h e ra u s  e rh e b t  sich d e r  T u rm  zu b e h e r r sc h e n 
der  Höhe.

Seine A u sfü h ru n g  s te ll te  eine b e so n d e re  A ufgabe, 
d a  er  in seinem  oberen  Teil in E ise n b e to n  e rb a u t  und 
an  O rt und  Stelle  in se inen  E inze lh e i ten  e rs te l l t  ist.

H ier w ar  es m öglich , a l le  v e r s c h ie d e n a r t ig e n  Ver- 
b indungs - M öglichke i ten  von  B e to n w e rk s te in e n  und 
E ise n b e to n -T rag te i len  u n d  d ie  w e rk s te in m ä ß ig e  B ear 
be itung  der  S ich tflächen  zu zeigen.

S ow eit es a n g e b ra c h t  u nd  w ir tsch a f t l ich  w ar, w ur
den  einzelne sich w ied e rh o len d e  W e rk s tü c k e  fab r ik 
m äß ig  he rges te l l t ,  ange l ie fe r t  u n d  v e rs e tz t .  Sie w urden  
mit v o rs teh en d en  E ise n e in lag en  v e rseh en ,  die sodann 
m it der  E ise n b e w e h ru n g  d e r  fe r t ig e n  T ra g te i le  v e r 
flochten u nd  d a d u rc h  in fes ten  Z u sa m m e n h a n g  mit der 
E ise n b e to n au s fü h ru n g  g e b ra c h t  w u rd en .

So w u rd en  z. B. die 8 K ap ite l le  d e r  gekuppe lten  
S äulen  als W e rk s tü c k e  e inge füg t,  eb en so  T eile  d e r  T ü r 

s tandsfäh igke it  gegen  alle äu ß eren  Angriffe besaß  u nd  v e rd ach u n g en ,  d ie _ B a ilu s te r  d e r  B rü s tu n g  sow ie auch 
das  n ich t zuletzt auch  in der künstle r ischen  W irk u n g  die K onso len  des d a ru n te r l ie g e n d e n  T u rm ges im ses
bezüglich der Stein S t r u k t u r  den hohen  A nforderun 
gen, wie sie an einen de ra r tig en  M onum enta lbau  ge 
s te llt w erden, en tsprach . Der B etonw erkste in  h a t te  für 
den  vorl iegenden  Zweck nach  A nsicht des bau le itenden  
A rch itek ten  auch den g roßen  V orzug, daß  er in der 
F arb en w irk u n g  und  in der  S t ru k tu r  m it den  Putzf lächen  
des üb rigen  M auerw erkes einheitlicher w irk te  als irgend 
ein na tü rliche r  Stein, der  m eist in der F a rb e  ansp ruchs 
voller und  im G egensatz  zu den V erputzf lächen  a b 
s techender  w irken  würde.

Im Z usam m enhang  mit diesen A nforderungen  stand  
dann  noch die Preisfrage, u nd  es ist jedem  E ingew eih 
ten  k lar, daß  n u r  der B e tonw erkste in  a l l e  diese F o r 
derungen  zu lösen berufen w a r  und  sie auch  lösen 
konnte .

Tro tz  reicher G liederung ist S te inschn itt  und  O rna 
m en t doch so gehalten , daß  es möglich w ar, aus  einer 
Form  zahlreiche gleiche W erk s tü ck e  zu s tam pfen.

Die Fenste r-U m rahm ungen  und  -B ek rönungen  der 
Seitenfassaden  sind an  beiden  L ängsse i ten  der K irche 
gleich, sodaß  allein die S tandb ilder  der 12 A poste l eine 
n u r  zweimalige B enü tzung  der  F o rm  erlaub ten , w äh 
rend  die meisten übrigen W erk s tü ck e  in 6-facher, die 
K apite lle  in 8-facher und  die Teile der m it W ein laub  
und A ehren  geschm ück ten  G ew ände in 12-facher, die 
kanne liie rten  W erk s tü ck e  der P ilas te r lisenen  g a r  in 
80-facher W iederho lung  bei B en ü tzung  der gleichen 
F orm  ausgefüh rt  w erden  konn ten .

Auch die F en s te rs tü rze  sind  gleich, also in 6-facher 
W iederholung  ausgefüh rt  un d  nu r  die K öpfe von  6 R e 
fo rm ato ren  jeweils besonders gegossen  un d  eingesetzt.

Diese A npassung  der arch i tek ton ischen  G es ta l tung  
a n  die technischen E rfordern isse  v e ran laß te  som it einen 
m öglichst geringen  K o s ten au fw an d  für die Form en .

Die Möglichkeit, E isenein lagen  einzulegen, d. h. 
einzelne S tücke , wie die w e itgespann ten  F en s te rs tü rze ,  
als E isenbe ton träge r  auszubilden, ist ein w eite re r auch 
dem  Laien vers tänd licher  V orzug  des B etonw erkste ines ,  
der  n ich t gering  e ingeschä tz t  w e rd en  darf.

Die V erb indung  von B etonw erkste in  m it E isen 
beton t r i t t  ganz  besonders beim T urm , dessen R ü c k 
front Abbild. 3, S. 44 zeigt, in die E rscheinung. Seine 
Sichtflächen sind b ea rb e i te t  und  stim m en so mit den 
G rundsä tzen , die bei der W ah l des Baustoffes m a ß 
gebend  w aren , vo llkom m en überein.

D agegen  is t d e r  e igen tl iche  T u rm sc h a f t  in n u r  10 
bis 1 5 cm S tä rk e  au sg e fü h r t ,  e rh ä l t  a b e r  V e rs tä rk u n g en  
du rch  die V orgesetz ten  S äu le n  u n d  V ers te ifu n g en  durch 
die d u rchgehende  E ise n b e to n d e c k e  d e r  P la t t fo rm  und 
die V ers te ifungsrippen , die das  o b e rs te  K ranzgesim s 
nach  den  4 E c k p u n k te n  zu sam m en  ha l ten .  W ich tig  
ist dabe i auch  die b e d e u te n d e  G ew ich tse rsp a rn is ,  die 
in d e r  geringen  M au e rs tä rk e  des  T u rm sc h a f te s  b e g rü n 
det ist, und  durch  die w esen tl iche  E rsp a rn is s e  bei der 
T u rm g rü n d u n g  erz ie lt  w e rd e n  k o n n te n .  In fo lge  der  ge 
r ingen  L as ten  w a r  es auch  m öglich , den  B au  ohne  zim
m e rm annsm äß ig  ab g e b u n d e n e s  G e rü s t  ledig lich  nur 
du rch  ein einfaches, von  dem  M aurer au fg es te l l te s  R u n d 
bo lzgerüst auszuführen .

Die S ichtflächen  s ind  beim  H o c h fü h re n  des Turm - 
schaf tes  u n te r  V e rw e n d u n g  v on  V o rsa tz b e to n  bei e n t 
sp rechend  a u sg eb i ld e te r  S ch a lu n g  a n  O rt u n d  Stelle 
h e rges te l l t  u n d  nach  dem  A u ssch a len  d u rch  S te inhauer  
übe ra rbe ite t .

Die E inze lhe iten  sind  au f  Abb. 4, S. 45, die die Vor
de rfassade  da rs te l l t ,  noch  d eu t l ic h e r  zu e rk en n en .  Hier 
sind auch  die S t r u k tu r  u n d  die  B e h a n d lu n g  d e r  S ich t
flächen zu beo b ach ten ,  se lbst d ie  —  m a n  k a n n  wohl 
sagen  —  f a r b i g e  W irk u n g  u n d  d a s  F a rb e n s p ie l  der 
F läc h en  t r e te n  e rk e n n b a r  in die E rsc h e in u n g .  Auch 
hier sind  die S te ine  in d e r  H a u p ts a c h e  fab r ik m ä ß ig  her 
geste ll t ,  ab e r  Teile wie d e r  ü b e r  d e n  K a p ite l le n  d u rch 
lau fende  A rc h i t ra v  sind  w ied e ru m  in E ise n b e to n  als 
t r a g e n d e  P la t te  a u sg eb i ld e t  u n d  in e inem  S tü c k  am 
B au selbst au sge füh rt .

A uch  besonders  g ro ß e  S tü ck e ,  w ie z. B. die beider
se itigen  G iebe lan fänger ,  die ein A u sm aß  vo n  je  5 cbm 
e rfo rde rten , sind  an  Ort u n d  S telle  in b e so n d e rs  v o rg e 
r ich te ten  F o rm en  g es tam p f t,  um  d as  u m s tän d l ich e  und 
kostsp ie lige  H e ran b r in g en ,  H o ch sch affen  u n d  V erse tzen  
solch schw ere r  S tü ck e  zu um gehen .

E n tw u rf  und P la n b e a rb e i tu n g  des  B aues  la g en  in den 
H än d en  des A rc h ite k te n  H a n s  C h r i s t e n ,  die W e rk 
ste in lieferung  u n d  die A u sfü h ru n g  d e r  E is e n b e to n t ra g 
teile w a r  der  F irm a B r e n z i n g e r  & Cie. in F r e i -  
b ü r g  ü b e r t rag en .

Die A bb ildungen  zeigen d eu t l ic h  die E inze lhe iten  
der s te in h au e rm äß ig en  u nd  b i ld h au e r isch en  B ehand lung  
der  S ichtflächen. —

(Schluß folgt.)

^ H a u p tv ersa m m lu n g  des Deutschen Beton-Vereins am 9„ 10. und 11. März 1921 in Berlin.

Vereins war sehr gu u feau c lu !"  D i e ^ a h f d e r  Hr'* D r ’I n e  ^A lfrerf H*"11 Yorsltzeiule des Vereins,
Gäste und Mitglieder, die zu den V erhm d mü 1 . ™ * H u s e r ,  eroffnete die \e r s a m m lu n g
lungen nach Berlin gekommen waren belief •mf d m ' T V n  r  ai .e \  egTüßunS u.nd ? ing besonders 
sich auf über 550. Der Vormittao- des erstpn i «  R.*? ,d l® Ablehnung der P a rise r  Beschlüsse ge-
Verhandlungstages war wie allfährlKh d e n  RchafTellR Politische Lage ein. 

inneren Angelegenheiten des Vereins gewidmet „nd nur g ,  “ h In fn  ^ h T n  V , U  'dl'»1’ S W , Ä  r i Ä  S
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des V orstandes an Hand des den V ersam mlungsteilnehm ern 
zugegangenen schriftlichen ausführlichen Berichtes*). Was 
die Zahl der  Mitglieder anbetrifft, so ist bem erkensw ert, 
daß die M i t g l i e d e r z a h l  von 277 Ende 1919 auf 315 
Ende 1920 gestiegen ist. D ieser Zunahme entsprechend 
ist auch die Zahl der  Anteile und Beiträge in die Höhe 
gegangen. T rotzdem  haben die erhöhten  E innahm en nicht 
genügt, um die durch die gew altige S teigerung der Kosten 
ständig anw achsenden A usgaben zu decken. Der V orstand 
schlug daher der H auptversam m lung  vor, die E r h e b u n g 
v o n  S o n d e r b e i t r ä g e n  zu beschließen und  zw ar von 
20 M. für den Anteil für das V ere insjahr 1920 und von 
60 M. für den Anteil für das V ere ins jahr 1921, ferner den 
Jah resbe itrag  für außerordentl iche Mitglieder von 80 M. 
auf 150 M. zu erhöhen. Diese A nträge  wurden von der 
Versammlung einstimmig angenommen. Der Beschluß des 
Vorstandes, in Zukunft von den Mitgliedern des Vereins 
eine M indestanteilzahl von  6 zu verlangen , da  diese Min
destanteilzahl den A ufwendungen für ein einzelnes Mit
glied entspricht, wurde gleichfalls gutgeheißen.

Der V orstand des Vereins ha t im Ja h re  1920 5 V or
standssitzungen abgehalten.

Namhafte Schenkungen sind der B ü c h e r e i  des 
Vereins gem acht worden, und  diese sind in dem schrift
lichen Jah resberich t im Einzelnen aufgeführt. Zurzeit läßt 
der Verein ein Verzeichnis der in der Bücherei befindlichen 
Werke drucken, und es ist beabsichtigt, die Bücher au 
Vereinsmitglieder auszuleihen.

Der B erich te rs ta tte r  gab ferner davon  K enntnis, daß 
im Ja h r  1920 im Anschluß an die früher erschienene A us
gabe „A“ die A usgabe „B“ der  „ T e c h n i s c h e n  A u s 
k ü n f t e  a u s  d e m  G e b i e t e  d e s  B e t o n -  u n d  
E i s e n b e t o n b a u e s “ bearbeite t worden ist. Das Heft 
wird an die Vereinsm itg lieder zum Preise von 7,50 M. a b 
gegeben, für Nichtmitglieder kos te t  das Heft 20 M. Jed es  
Mitglied des Vereins e rhä l t  eine A usfertigung des Heftes 
kostenfrei.

Die vom Deutschen Beton-Verein in Gemeinschaft mit 
dem Beton- und T iefbau-A rbeitgeber-V erband  für D eu tsch 
land aufgestellten „ B e d i n g u n g e n  f ü r  B e t o n -  u n d  
E i s e n b e t  o n a r b e i t e n “ sollen dem nächst gemeinsam 
mit der Vereinigung der Technischen Oberbeamten d e u t 
scher Städte  durchgesehen und wenn erforderlich neu be 
arbeitet werden. Zu diesem Zweck ist ein Ausschuß ge 
bildet worden, dem V ertre te r  der  3 beteilig ten  Verbände 
angehören sollen.

Außerordentlich viel is t im vergangenen  J a h r  die 
S c h i e d s g e r i c ' h t s o r d n u n g  des Deutschen Beton- 
Vereins bei Schiedsgerich ts-S tre itigkeiten  w ieder in A n 
wendung gekommen. Der Beweis, daß  die Schiedsgericlits- 
ordnung des D eutschen Beton-Vereins zweckmäßig ist, ist 
erbracht. D et B er ich te rs ta t te r  g ing auf die Zusam m en
hänge mit der  Schiedsgerich tsordnung  des „D eutschen V er
bandes für das Schiedsgerich tsw esen“ ein und  auf die Be
teiligung des D eutschen Beton-Vereins in diesem Verband. 
Er gab K enntnis von der  im le tz ten  J a h r  vorgenoinmenen 
Erhöhung der in der G e b ü h r e n o r d  n u n  g  der Schieds- 
gerichtsordming des D eutschen  B eton-V ereins en thaltenen  
Stundensätze um 50 % .

Der Deutsche B eton-V erein  bem üht sich seit längerer 
Zeit, U n t e r r i c h t s m a t e r i a l  zu schaffen f ü r  d i e  
H o c h s c h u l e n  und m ittleren  Schulen. W iederholt sind 
die Mitglieder des Vereins durch R undschreiben gebeten 
worden, statische B erechnungen, K onstruktionszeichnungen, 
Ausführungspläne, Lichtbilder, Modelle usw. e igener B au 
ausführungen anzugeben, dam it diese den Hochschulen zur 
Verfügung geste ll t  w erden können. Die Rundfragen des 
Vereins haben bis je tz t  le ider sehr wenig Material zu Tage 
gefördert, obwohl die Mitglieder zweifellos über geeignete 
Gegenstände verfügen. Der B erich te rs ta t te r  richtete noch 
mals eine Mahnung an die Mitglieder, den Verein bei dem 
Bestreben, den Hochschulen gu te  Beispiele ausgeführter  
Eisenbetonbauteil zu überlassen  und dam it die K enntn is  
der E isenbetonbauw eise zu fördern, zu un te rs tü tzen . Aus 
der Versammlung wurde angereg t, es möchte ein beson
derer U nterausschuß zu diesem Zweck eingesetz t werden. 
Der Verein wird diese A nregung  im Auge behalten  und 
in der komm enden Zeit vo r allen Dingen versuchen, durch 
persönliche Fühlungnahm e bei *seinen Mitgliedern den b e 
absichtigten Zweck zu erreichen.

An .Stelle des Schatzm eisters, Hrn. V iktor C a r s t a  n - 
j e n , Duisburg, der  durch die Besetzung  von  D uisburg 
leider an der  Teilnahm e an der  V ersam m lung verh indert 
war, e rs ta t te te  der  S ek re tä r  des Vereins, Hr. O t t ,  O ber
cassel, den K assenberich t und trug  den V oranschlag  für 1921 
vor. F ür die R echnungsprüfer e r s ta t te te  Hr. S c h  w e n z o w . 
Unkel, Bericht, und es w urde da rau f  dem V orstand E n t 
lastung erteilt und der  V oransch lag  für 1921 genehmigt. 
Die seitherigen R echnungsprü fe r  w urden  w ieder gewählt.

26. März 1921.

Die ausscheidenden V orstandsmitglieder. Hr. Dr.-Ing. e .h .  
Alfred H ü s e r ,  D r.-Ing . e. h. Matthias K o e n e n ,  W il
helm L a n g e l o t t ,  G enerald irektor Otto M e y e  r  w urden 
wieder gewählt. An Stelle der i. J .  1920 verstorbenen 
Hrn. A lbert B r a n d t  und G. M ö 1 d e r s w urden  die b is 
her dem V orstand zugewählten Mitglieder, Hr. D irektor 
E rns t  D y c k e r h o f f ,  Biebrich a. Rh. und D irektor Karl 
P  i e 1 e r , Kattowitz, neu in den V orstand gewählt.

Gemäß § 9 der Satzung muß in jeder ordentlichen 
H auptversam m lung des Vereins über die A bhaltung einer 
W a n d e r  v e r  S a m m l u n g  Beschluß gefaßt werden. Die 
Aussprache über diesen Punk t ergab Uebereinstimmung, 
daß nach der so befriedigend verlaufenden W anderve r 
sammlung im September 1920 in München, im Jah re  1921 
eine Pause ein treten  und eine W andersam m lung nicht 
stattfinden soll.

Am Nachm ittag  des 9. März begann die a l l g e m e i n e  
V e r.s a m m l u n g ,  die nicht nu r für die Mitglieder des 
Vereins, sondern auch für Gäste und im besonderen für die 
Mitglieder des „ B u n d e s  d e r  D e u t s c h e n Z e m e n t -  
w a r e n  - u n d  K u n s t s t e i n  - I n d u s t r i e “ bestimmt 
war. Dieser Bund, der sich aus den verschiedenen V er
einigungen der Zem entwarenfabrikänten  Deutschlands un te r 
Mithilfe des Deutschen Betonvereins gebildet hat,’ steht 
mit dem Deutschen B eton-V erein  in enger Fühlung in 
den Fragen, die die Zementwaren und den Betonwerkstein 
betreffen. Aus diesem Grunde w ar auch die Tagesordnung  
für diesen N achmittag in besonderer Weise der Zem ent
w arenfabrikation  und dem Betonwerkstein gewidmet. — 
Nachdem der Vorsitzende des Vereins, Hr. D r.-Ing . Alfred 
H ü s e r ,  auf diese Zusammenhänge im Einzelnen hinge- 
wiesen hatte, e rs ta t te te  Hr. Dr. P e t r y  den Bericht über 
die T ä tigkeit des Röhren- und Betonwerkstein-Ausschusses, 
in dem die Gemeinsamkeitsarbeit der beiden Verbände 
besonders deutlich zu Tage tr itt.  D e r  R ö h r e n -  u n d  
B e t o n  W e r k s t e i n -  A u s s c h u ß ,  oder wie er in Zu
kunft heißen soll „ Z e m e n t  w a r e n -  u n d  B e t o n -  
w e r k s t e i n  - A u s s c h u  ß “, an dessen Spitze seit A n
fang dieses Jah re s  an Stelle des seitherigen Obmannes, 
Hrn. L a n g e l o t t ,  Dresden, Hr. D irektor A r n s ,  Kupfer- 
dreli steht, h ie lt seit langer Unterbrechung, die durch den 
Krieg bedingt war, am 25. J a n u a r  1921 in W iesbaden seine 
erste Sitzung ab. In dieser Sitzung wurde beschlossen, 
Versuche auszuführen, um die F rage der zweckmäßigsten 
P  r ü  f u  n g  v o n K a  b e 1 f o r m s t  ü c k  e n zu klären. Der 
B erich ters ta tter  legte im Einzelnen dar, welche Prüfungs- 
verfahren  hierfür in F rage kommen, und in welcher 
Weise die beabsichtigten U ntersuchungen bei Mitglieds- 
firmen der beiden Verbände vorgenommen werden sollen. 
Fernerhin  sollen E rhebungen angestell t  werden über die 
zweckmäßigste H e r s t e l l u n g  v o n  Z e  m.e n  t  d a  c h - 
s t e i n e n ,  um die Vorurteile, die gegen solche Steine, 
besonders auch in ästhetischer Beziehung heute noch b e 
stehen, allmählich zu zerstreuen. Eine weitere Aufgabe 
des Ausschusses soll es sein, e inwandfreie und einheit
liche B e r e c h n u n g s g r u n d l a g e n  f ü r  f r e i t r a 
g e n d e  T r e p p e n s t u f e n  zu schaffen. Eine spätere 
A ufgabe wird die H erausgabe t e c h n i s c h e r  L i e f e -  
r u n g s v o r s c h r i f  t e n  f ü r  B e t o n w e r k  s t  e i n  e 
sein. Mit den E isenbahnverw altungen soll durch die w ir t 
schaftlichen Organisationen, insbesondere auch durch den 
B e t o n  - W  i r  t  s c h  a  f t  s v e r b a  n  d Berlin verhandelt werden 
über die E n t s c h ä d i g u n g s p f l i c h t  d e r  E i s e n 
b a h n  b e i m  B r u c h  v o n  R ö h r e n  b e i  E i s e n 
b a h n v e r l a d  u n g e  n. W eitere  A rbeiten des Ausschusses 
sind in Aussicht genommen, zunächst aber zurückgestellt .

Die technisch-wissenschaftlichen Vorträge w urden  e r 
öffnet durch einen V ortrag  des Hrn. Dir. A r n s , K upfer 
dreh, über „ V o r s a t z b e t o n  u n d  S t e i n p u t z m i 
s c h u n g e n  f ü r  B e t o n w e r k s t e i n  u n d  F a s s a d e n “. 
Der V ortragende führte eine große Anzahl von  L ich t
bildern  über hervorragende Ausführungen seiner Firma, 
der V e r e i n i g t e n  S t e i n w e r k e  G. m. b. H.. K upfer 
dreh, sowie anderer  im Bund der D eutschen Zementwaren- 
und K unsts te in -Industr ie  und im D eutschen Beton-Verein 
vere in ig te r Firm en vor und gab einen erschöpfenden Ueber- 
blick über die bedeutende Entwicklung, die dieser Zweig 
der Technik  sowohl bezüglich der V erw endung von S te in 
putzm ischungen für Fassaden, sowie des B etonw erksteines 
als B aum ateria l in den le tz ten  J a h re n  genom men hat.

Eine besondere Ausführung führte Hr. Dr. P e t r y  in 
seinem darau f  folgenden V ortrag  über die „ V e r w e n d u n g  
v o n  M u s c h e l k a l k b e t o n w e r k s t e i n  b e i m  B a u  
d e r  L u t h e r k i r c h e  i n  F  r e i b u r g i. B.“ vor**). Ge-

*) Vergl. No. 5 der  „M itte ilungen“, wo ein ausführlicher  A us
zug  au s  dem  B ericht gegeben  ist.

**) D er V o r tra g  w ird  vollinhaltlich  in den „M itte ilungen“ 
veröffentlicht.
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Abbildung 3. Ansicht der K irche von der W estseite .

Abbildung 1. Gesam tansicht der  K irche von der S tidostseite .

Die Verw endung vdn Muschelkalkbeton-Werkstein beim Bau der Luth erkirche in Freiburg  i. B.
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l ade dieses Bauwerk ist-geeignet» ein Bild zu geben über 
die Vorteile des B etonw erksteines bei Monumentalbauten 
in Verbindung mit E isenbeton-A usführungen und über die 
mannigfaltige G esta ltungsfäh igkeit auch im Kleinen bei 
der V erwendung des B etonw erkste ines für Gesimse, Säulen.

liehen Folgen ein. gab aber auch der  Genugtuung A us
druck, daß die deutsche Regierung in London festgeblieben 
sei und nichts unterschrieben habe, was über unsere Kräfte 
gegangen wäre. Mit der Versicherung, daß die Rhein 
länder. wenn sie auch die schwersten Folgen der Sank-

A bbildung  4. H au p tan s ich t  nach  dem H ohenzollernplatz .

Die  V e rw en d u n g  v on  M usch elk a lk b e ton -W e rk ste in  beim Bau der Lutherkirche  in Fre iburg i. Baden.

Fenster- und Türstü rze , K apitelle  usw. Die beiden Vor
träge fanden reichen Beifall.

Die öffentliche Versam m lung am 1Ü. März vorm ittags 
9 !o Uhr eröffnete der Vorsitzende des Vereins, Hr. Dr.-Ing. 
e.h. Alfred H i i s e r ,  m it A usführungen  über die politischen 
Vorgänge der letzten Zeit. Er g ing  au f  die von  den V er
bündeten eingeleitetcn Sanktionqn und a u f  ihre W ir tsc h a f t -

tionen zu spüren bekommen, doch treue  Deutsche bleiben 
w ürden, eröffnete der  R edner dann  die öffentliche V er
sammlung. — Hr. L a  n g  e 1 o 11 gedachte  darau f  in a n 
erkennenden  W orten  der  nunm ehr 10 jährigen  Tätigkeit 
des je tz igen Vorsitzenden, Hrn. Dr. Hüser, der  den Verein 
m it Umsicht und schaffensfreudiger T a tk ra f t  weiter em por
geführt habe auf seiner nach oben führenden Bahn. In

20. März 1921. 15



das Hoch auf den Vorsitzenden stimmte die \  eisammlung 
geschlossen und freudig ein. — Der Rektor ^ T e c h 
nischen Hochschule Karlsruhe, Hr.Prof.Dr.-Ing. A m ;
gab bekannt, daß die Technische Hochschule K arlsruhe 
dem Ehrenmitglied des Deutschen Beton - \  erems, Hrn. 
Julius B r e n z i n g e r ,  Freiburg, in Anerkennung seiner 
hervorragenden Verdienste um die Beton- und Eisenbeton- 
Bauweise und den Betonwerkstein und in W ürdigung seiner
ersprießlichen Tätigkeit im Deutschen  B e t o n - \  ere in  die
W ü r d e  e in e s  D o k t o r -  I n g e n i e u r s  e h r e n h a l D e i

verliehen habe. ,
Ueber den allgemeinen Teil des Jahresberichtes des 

Vorstandes über das Vereinsjahr 1920 berichtete Hr. Dr. 
P e t r y. Er begann mit der für den Verein so außer
ordentlich erfreulichen Tatsache, daß dem Vorsitzenden 
des Vereins, Hrn. Alfred H ü s e r, und dem V orstands
mitglied, Hrn. Kommerz.-Rat Rudolf W o l l e ,  i. J . 1920 die 
hohe akademische W ürde eines D o k t o r -  I n g e n i e u r  
ehrenhalber verliehen worden ist. Sodann gab der R edner 
an Hand des gedruckt vorliegenden Jahresberichtes des 
Vorstandes zunächst einen Ueberblick über die W a n d e r 
v e r s a m m l u n g  d e s  V e r e i n s  1920 in München, 
sprach darauf über die gemeinsamen Arbeiten mit dem 
Germanischen Lloyd zum Zweck der Herausgabe von B a u 
v o r s c h r i f t e n  f ü r  E i s e n b e t o n s c h i f f e  und 
hierauf über die im Arbeitsausschuß für Beton und Eisen
beton des „Normenausschusses der deutschen Industrie“ ge 
leisteten Arbeiten zur N o r m u n g  v o n  Z e m e n t w a r e n  
u n d  i m B e t o n b a u .  Alle diese Arbeiten sind im 
Jahresbericht des Vorstandes eingehend behandelt, und 
es kann deshalb hier darauf verwiesen werden. Im A n
schluß hieran berichtete Hr. Dr. P e t r y  gleichfalls in A n
lehnung an die Ausführungen im Jahresbericht des Vor
standes über die M i t w i r k u n g  d e s  D e u t s c h e n  B e 
t o n - V e r e i n s  i m  „ D e u t s c h e n  A u s s c h u ß  f ü r  
E i s e n b e t o n “ und über die in Aussicht genommene N e u - 
b e a r b e i t u g  d e r  E i s e n b e t o n  - B e s t i m m u n g e n  
v o m  J  a h r  e 1916.

Eine lebhafte Erörterung schloß sich an den Bericht 
von Dr. P  e t  r y über die Tätigkeit des Ausschusses zur 
E i n f ü h r u n g  e i n e r  p r a k t i s c h e n  T ä t i g k e i t  
f ü r  d i e  S t u d i e r e n d e n  d e s  B a u i n g e n i e u r -  
w e s e n s .  Der Deutsche Beton-Verein hat Ende vorigen

Jah re s  einen besonderen Ausschuß eingesetzt, der  im Januar 
dieses Ja h re s  in S tu t tga r t  tag te  und  die \  orbereitungen 
schuf für eine Entschließung, die der  \  o rs tand  des D eut
schen Beton-Vereins in seiner J a n u a rs i tzu n g  faßte und den 
Technischen Hochschulen, den übergeordne ten  Kultus- 
Ministerien und technisch - w issenschaftlichen Vereinen 
D eutschlands übersandte . In  d ieser Entsch ließung  spricht 
sich der V orstand des Deutschen B eton-V ereins dafür aus, 
daß von den S tud ierenden  des Bauingenieurw esens vor 
A blegung der Diplom prüfung eine fünfmonatliche prak
tische, handw erksm äßige T ä tigke it  auf Bauste llen  verlangt 
w erden muß. E r  ste ll t  in Aussicht, daß der Deutsche 
Beton-Verein bei seinen Mitgliedern dahin wirken wolle, 
daß die in Frage  komm ende Anzahl S tud ie render in jedem 
J a h r  auf Baustellen beschäftig t wird, und daß  den Mit
gliedsfirmen Richtlinien gegeben w erden  über die Art der 
handw erksm äßigen Ausbildung. Die S tudierenden sollen 
w ährend der Zeit ihrer T ä tigke it  bezahlt w erden und sich 
in die A rbeitsordnungen an  den  B auste llen  einfügen. Am 
Schluß der prak tischen  T ä tigke it  ist den Studierenden 
von der Firma, die sie beschäftig t hat, ein Zeugnis über 
die T ätigkeit auszustellen. Die Einzelheiten  bleiben wei
te ren Beratungen des Ausschusses und des Vorstandes 
des Deutschen Beton-Vereins Vorbehalten, ln  der Ent
schließung spricht sich der V orstand  des Deutschen Beton- 
Vereins dann w eiterhin für eine allgemeine Ausbildung 
der Studierenden in ihrem Fach und gegen eine Gabelung 
des Studiums, insbesondere gegen einen E rsa tz  von Pflicht
fächern durch W ahlfächer in der H aup tprüfung  aus und 
gibt am Schluß zu einzelnen Fächern  und zum Studienplan 
im ganzen eigene A nregungen. Von V ertre te rn  Technischer 
Hochschulen wurde das Vorgehen des D eutschen Beton- 
Vereins lebhaft begrüßt und als vorbildlich bezeichnet und 
in den H auptpunkten  U ebereinstimm ung mit den Vorschlä
gen des Deutschen Beton-Vereins festgestellt.  Wenn auch 
bezüglich der einseitigen G esta ltung  des Studiums in den 
höheren Semestern verschiedene A nsichten  herrschen, so 
muß doch fes tgestell t  werden, daß es dem Deutschen 
Beton-Verein in e rs te r  Linie d a rau f  ankommt, die prak
tische T ä tigke it  der S tud ierenden  durchzusetzen, und daß 
er bezüglich der weiteren F ragen  in seiner Entschließung 
nur den S tandpunk t des P rak t ik e rs  darlegen wollte. — 

(Schluß folgt.)

Aus neueren Untersuchungen über die Eigenschaften des Portlandzements.
( Z e m e n t e  in i t h o l i e r  D r u c k f e s t i g k e i  t. S c h w i n d e n u n d Q u e l l e n  d e s  Z e m e n t m ö r t e 

u n d  d e s  B e t o n s ,  o h n e  u n d  m i t  E i s e n  e i  n l a £ c  n).
Von Otto G r a f ,  S tu t tg a r t .

A. „Hochwertige Zemente“

(Zemente mit hoher Druckfestigkeit).

eint Portlandzement war vor dem Krieg seit 
langer Zeit eine stetige Erhöhung derNormen- 
festigkeit, sowohl der Durchschnittszahlen, als 
auch der Niedrigst- und Höchstwerte zu ver
folgen 1), eine Bewegung, die in der zweiten

--------------- Hälfte des Krieges unterbrochen wurde 2), nach
den Erfahrungen aus neuester Zeit aber — notgedrungen — 
mehr oder m in d e r  wieder im Gang ist.

Viele Zemente überschritten früher die Bedingungen 
der Zementnormen bedeutend. Diese Fortschritte in der Er
zeugung des Zementes waren wesentlich bei der Entwick
lung des Beton- und Eisenbetonbaues. Manches Bauwerk ist 
als Betonbau nur ausgeführt worden, weil ein ausgezeich
neter, den Durchschnitt weit überragender Portlandzement 
zur Verfügung stand.

Die gewaltige Ausdehnung der Zementverwendung 
brachte von Zeit zu Zeit ausgeprägte Sonderforderungen, 
vor allem im Brückenbau, dann auch bei der Zementwaren- 
Herstellung. In neuerer Zeit wird die Frage der sogen, „hoch
wertigen Zemente“ wieder lebhaft erörtert. Sehr lebhaft tra t 
S p i n d e l  für die Herstellung von Zement mit hoher An- 
fangsfestigkeit ein, ausgehend von dem Bedarf der Alpen
bahnen für den Neubau und Umbau von B rücken3). Seine 
Ausführungen gaben s. Zt. Veranlassung zur Bildung eines 
Unterausschusses des Eisenbetonausschusses des österrei
chischen Ingenieur- und Architektenvereins, der die Aufgabe 
übernahm, sogenannte hochwertige österreichische Zemente 
hinsichtlich ihrer Eigenschaften und des damit hergestellten 
Betons einer Prüfung zu unterziehen. Ueber die angestellteri 
Untersuchungen haben Hanisch und Kirsch 1919 berich te t4) 
Beim Vergleich mit den Ergebnissen der Prüfung deutscher 
Erzeugnisse zeigt der Bericht — unter Beachtung der Ver
schiedenheiten der deutschen und österreichischen Prüfungs- 
methoden —. daß deutsche Werke schon längere Zeit Ze 
mente erzeugt hatten, welche den von Spindel aufgestellten 
r orderungen entsprechen5).

Auch von Beton- und Eisenbetonkonstrukteuren wird
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in neuerer Zeit Zement mit rascher Anfangserhärtung ver
langt, u. a. um die Bauteile nach kürzerer Erhärtungsdauer 
als bisher entformen zu können und so den Bedarf an teu
rem Schalholz einzuschränken"). Diese und andere Beispiele7! 
zeigen, daß es durchaus geboten sein dürfte, der  Erzeugung 
von Zement mit hoher Druckfestigkeit auch fernerhin ernste 
Beachtung zu schenken, ganz abgesehen von dem Umstand, 
daß die Verbesserung der Eigenschaften des Portlandzemen
tes ein entscheidendes Mittel für die Wiedergewinnung aus
ländischer Märkte werden kann '8).

Gegen die Zemente mit hoher Festigkeit, wie sie bisher 
auf den Markt gelangten, wird das Bedenken geltend ge
macht, daß sie, geprüft nach den deutschen Normen, also 
mit Würfeln von 7«»; Kantenlänge, oft bereits nach 28 Ta
gen bis 3 Monaten die Höchstfestigkeit erlangen und dann 
manchmal wieder an Festigkeit v e r l ie ren9).

')  Vergl. u. a. P ro tokoll der  Verhandlungen des Vereins deut
scher Portland-Ceinent-Fabrikanten 1906, S. 36: 1910, S. 73; 1914. 
Seite 61.

t Vlü tokoH Verb. d. V. d. Portland-Ceincnt-Fabri-
kanten, 1919, ,s. 149 uf., namentlich auch S. 151 und 152.

) Vergl. u. a. Spindel, Oesterr. W ochenschrift für den offentl. 
Baudienst, 1915, Heft 41, ferner Zeitschrift des Oesterr, Ing.- und 
Areh.-Verems, 1916, S. 829 uf., sowie V ortrag  von  Spindel auf 
tuuZ  .Hauptversammlung des deutschen  Betonvereins, 1919, S. 293 
(Mitt. über Zement, Beton- und  E isenbetonbau, S. 147); Pierus, 
Zeitschrift des Oesterr. Ing.- und Arch.-Vcreins, 1916, S. 150: 
Alhhn, Zeitschrift „Zem ent“ 1916, S. 271.

i ® Mitt. über Versuche, ausgefüh r t  vom Eisenbeton
ausschuß des Oesterr. Ing.- und Arch.-Vereins, 1919.

) Endeil, Zeitschrift „Zem ent“ , 1920, S. 25 uf.; Framm, in 
<i c r gleichen Zeitschrift, 1920, 8 . 541 uf.; Graf, Zeitschrift des 
Vereins deutscher Ingenieure, 1920, S. 475.

1 Vergl. z. B. Hüser und Spangenberg, Mitt. Uber Zement-,
Beton- und  Eisenbetonbau, 1919, S. 149.
, , .  ) " e r g l .   ̂ namentlich Luftschitz, Tonindustrieze itung  1920.

loon S- 1211 u f6 Peterm ann , in derselben  Zeitschrift.
19.2U, ö. 021 nt.

s) Rillig, Zeitschrift „Z em ent“ , 1920, S. 170; Kühl, in der
selben Zeitschrift, 1920, S. 504.

®) Gary, Mitt. über Zement, Beton- und Eisenbetonbau, 1920.
r  ramm, Zeitschrift „Z em ent“ , 1920, S. 577 uf.
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Hiergegen ist zu bemerken, daß die Ergebnisse der Nor
menprüfung in dieser Hinsicht nicht ohne Weiteres a u f  die 
Verhältnisse, der Praxis übertragen werden können, wie u. a. 
folgenden Versuchsergebnissen zu  entnehmen i s t 10).

1 3

432

l

475

t,10

A lter:
i. Z e m e n t m ö r t e l  aus 1 kg  

Zement „g“, 3 k g  N orm alsand 
(1 T ag in  feuchter L u f t ,6 T age 
unter W asser, dann  trocken
g e la g e r t ) .....................................
entsprechend den  V erhä ltn is 

zahlen .....................................
). B e t o n ,  weich angem acht 

aus IZem ent „g “,2R heinsand,
3 Rheinkies (Raum teile), 7 Tg. 
feucht, dann trocken  gelagert 225 
entsprechend den V erhä ltn is 

zahlen ...........................................1
Auch sonst ist es zweckmäßig, die Ergebnisse der Nor

menprüfung durch weitergehende Feststellungen zu ergän
zen. Wie die folgenden Zahlen zeigen, haben sich zwei Ze
mente, die nach der einfachen Normenprüfung ungefähr 
gleichwertig scheinen, im Beton sehr verschieden verhalten.

481

t. l l

337

12 Monate

473 kg /cm ’, 

1,09;

371 kg/cm 2.

1,50 1,65“ ).

Zem ent:
Druckfestigkeit des Zem entm örte ls  aus 

1 kg  Zement, 3 kg  N orm alsand  (kom bi
nierte Lagerung, 28 Tage) . . . .

Druckfest igkeit von weich angem achtem  
Beton (7 T age feucht, d an n  38 T age 
trocken gelagert)  aus 1 Zem ent, 1,5
Rheinsand, 2 R h e i n k i e s ......................

aus 1 Zement, 3 R he insand , 4 Rheink ies

Zum entscheidenden 
Vergleich verschiedener 
Zemente müssen eben Be
tonkörper hergestellt und 
geprüft werden, welche die 
Zusammensetzung aufw ei
sen, die — namentlich auch 
in Bezug auf den W asse r 
zusatz — bei dem zu e r 
richtenden Bauwerk A n 
wendung finden soll; fe r 
ner sind diese P ro b e k ö r 
per so groß herzustellen 
und so zu behandeln, daß 
die U ebertragung der E r 
gebnisse auf die V erhä lt 
nisse der Praxis mit aus- 
•reichender Sicherheit e r 
folgen kann. Nur bei d ie 
sem Verfahren ist es m ög
lich, die F es t igkeitse igen 
schaften des Zementes 
auszunutzen, d.h. das Mi
schungsverhältnis zu w äh 
len, das die erforderliche 
Festigkeit eben noch lie 
fe r t13).

„H"

339

310
149

,.Mj“

325 kg/cm»,

212
97

la g e n  u sw .,  d ie  in z w isc h e n  w e i tg e h e n d e  K lä r u n g  g e fu n d e n  
h a b e n  u n d  im F o lg e n d e n  u n te r  Z if fe r  3 u. f. k u r z  z u s a m m e n 
g e fa ß t  s in d .  A n d e r s e i t s  e rw ie s  s ic h  m e h r  u n d  m e h r  a ls  e ine 
H a u p ta u f g a b e ,  d e n  E in f lu ß  d e r  H e r s t e l l u n g s a r t ,  d e r  Z u s a m 
m e n s e t z u n g  d e s  Z e m e n te s  u sw ., k l a r z u s te l l e n ;  v o n  v e r s c h ie 
d e n e n  S e i te n  w u rd e  d ie  N o tw e n d ig k e i t  b e to n t ,  d e n  B e to n -  
l ind  E is e n b e t o n k o n s t r u k t e u r  d u r c h  L ie f e r u n g  v o n  Z e m e n t  
zu  u n te r s tü t z e n ,  d e r  u n t e r  d e m  E in f lu ß  v o n  L u f t  u n d  W a s s e r  
g e r in g e re  R a u m ä n d e r u n g e n  z e ig t  a l s  d ie  j e tz t  v o r h e r r s c h e n d e  
v o n  d e n  F a b r ik e n  g e l i e f e r te  W a r e 16).

Im  a l lg e m e in e n  se i d e n  F e s t s t e l l u n g e n  u n te r  Z if fe r  3 
b is  9  n o c h  F o lg e n d e s  v o r a u s g e s c h ic k t .  W e r d e n  fe u c h t  g e 
la g e r t e  B e to n k ö r p e r  d e m  A u s t r o c k n e n  a u s g e s e tz t ,  so  b e 
g in n t  d a s  A u s t r o c k n e n  a n  d e n  A u ß e n f lä c h e n  u n d  s c h re i t e t  
je  n a c h  d e r  P o re n b e s c h a f f e n h e i t  d e s  B e to n s ,  d e n  E ig e n s c h a f 
t e n  d e s  Z e m e n te s ,  d e s  S a n d e s ,  S c h o t te r s  usw ., d e m  F e u c h 
t i g k e i t s z u s t a n d  d e r  L u f t ,  d e r  B e w e g u n g  d e r s e lb e n  u sw . 
m e h r  o d e r  m in d e r  r a s c h  v o n  a u ß e n  n a c h  in n e n  v o r . Z u n ä c h s t  
b i ld e t  s ich  e ine  m e h r  o d e r  m in d e r  s t a r k e  n a h e z u  t r o c k e n e  
S c h ic h t  a n  d e n  A u ß e n f lä c h e n ,  w ä h r e n d  d ie  ü b r ig e  M asse d e s  
K ö r p e r s  n o c h  f e u c h t  is t .  D ie  t r o c k e n e  S c h ic h t  w ill s ic h  v e r 
k ü r z e n ,  d e r  f e u c h te  K e r n  n ic h t .  I n fo lg e d e s s e n  e n t s te h e n  in 
e in e m  s o lc h e n  B e to n k ö r p e r  Z u g s p a n n u n g e n  a n  d e n  A u ß e n 
fläch en , D r u c k s p a n n u n g e n  im  K e rn .  U e b e r s c h re i t e n  d ie  Z u g 
s p a n n u n g e n  d i e  Z u g fe s t ig k e i t  d e s  B e to n s ,  so  e n t s te h e n  R is se  
(S c h w in d r is se ) ,  v o n  a u ß e n  n a c h  in n e n  m e h r  o d e r  m in d e r  
t ie f  e in d r in g e n d ,  in e r s t e r  L in ie  a n  S te l le n  m i t  A u s f ü h r u n g s 
m ä n g e ln ,  z. B. S ta m p f f u g e n .  Mit f o r t s c h re i t e n d e m  A u s tro c k -  
r .en w ird  a u c h  d e r  K e r n  a l lm ä h l ic h  zu m  S c h w in d e n  ge-

A bbildung  2. 

V orrich tung  
der  B e to n k ö r 

per  für die 
M essung der 

L ä n g e n ä n d e 
rung  des Mat.- 

Prüf.- Amtes 
Berlin-Dahlein.

B. Schwinden und Quellen 
des Zementmörtels und 

Betons.
1. A u f g a b e n  d e r n e u -  

e r e n F o r s c h u n g .
A l l g e m e i n e s .
Daß Körper aus Ze

mentmörtel und aus Beton
bei trockener Lagerung in der Regel schwinden, bei Lage
rung unter Wasser quellen ist seit langer Zeit aus Erfahrung 
und Versuch — b e k a n n t14). Ebenso ist vor rd. 4 Jahrzehnten 
durch Messung festgestellt worden 14), daß auch die natür
lichen Steine beim Austrocknen schwinden, beim Durch
feuchten quellen und zwar teilweise um recht stattliche Be
träge (vergleiche Ziffer 8).

Die im vorigen Jah rhundert  ausgeführten Versuche sind 
meist mit Mörtelkörpern von rd. 1 0 cm Länge, also mit sehr 
kleinen Prismen, ausgeführt worden. Die Ergebnisse konn 
ten auf die Verhältnisse großer Bauten nicht übertragen 
werden, zunächst weil das A ustrocknen bei großen Körpern 
naturgemäß langsamer erfolgt als bei kleinen, dann aber 
namentlich weil die älteren Versuche meist mit Normensand 
zur Ausführung kamen, die Zusam mensetzung des Mörtels 
und Betons aber für die A nwendung der gewonnenen Er
kenntnis wesentlich ist.

Es waren also vor allem Beobachtungen an großen Be
tonkörpern auszuführen, deren Zusammensetzung, Behand
lung usw. entsprechend den verschiedenen in der Praxis 
auftretenden Bedingungen zu wählen w a r 15). Hieraus er
gaben sich eine Reihe von Fragen, einerseits über den Ein
fluß der Behandlung des Betons, des Zementgehaltes, der 
Beschaffenheit des Sandes und der Zuschläge, der Eisenein-

2(5. März 1921.

A bbildung  1. S tu t tg a r te r  M eßvorrichtung für die L än g en än d e ru n g  der  B e tonkörper.

b r a c h t ,  d ie  Z u g s p a n n u n g e n  a n  d e n  A u ß e n f lä c h e n  t r e t e n  z u 
r ü c k ,  d ie  S c h w in d r is s e  s c h l ie ß e n  s ic h  u n t e r  g e w is s e n  U m 
s tä n d e n  w ie d e r .  D o c h  d a u e r t  d a s  A u s t r o c k n e n  n a c h  w ie d e r 
h o l t  a n g e s t e l l t e n  B e o b a c h tu n g e n  s c h o n  b e i  K ö r p e r n  m it  
400 ücm Q u e r s c h n i t t  in  e in e m  g e w ö h n l ic h e n  L a g e r r a u m  m e h 
r e re  M o n a te ,  n ic h t  s e l te n  e rh e b l ic h  l ä n g e r .  E in  g ä n z l ic h e r  
A u s g le ic h  d e s  d u r c h  d a s  A u s t r o c k n e n  w a c h g e ru f e n e n  K r ä f t e 
sp ie le s  is t  u n t e r  g e w ö h n l ic h e n  V e r h ä l tn i s s e n  in  d e r  R e g e l  
n ic h t  zu  e r w a r t e n .

10) Aus Untersuchungen der M aterialprüfungsanstalt an der 
Technischen Hochschule S tu ttgart.

41) Vergl. Heft 95 der Mitt. über Forschungsarbeiten , 1910, 
Seite 11.

12) Vergl. Heft 95 der Mitt. über Forschungsarbeiten , 1910, 
S. 17 uf.

13) Vergl. dazu Arm ierter Beton 1914, S. 249 uf. un te r  XII.
14) Vergl. z. B. P ro toko ll des Vereins deutscher Portland- 

C ement-Fabrikanten 1881 (Versuche von Schumann).
15) Mesnager und Mercier, Bericht der  franz. Komm. für Eisen

beton, 1907, S. 65 uf.: Bach und  Graf, Mitt. über Forschungsarbei
ten, 1909, Heft 72—74, S. 99 uf.; Schiile, Mitt. de r  Eidg. Material
p rü fungsansta lt  Zürich, 1909, 13. H ef t , .S . 61 uf.; Graf, Zeitschrift 
des Vereins deutscher Ing., 1912, S. 2069 uf.; H andbuch für Eisen
betonbau, 1. Band, 2. Aufl., S. 322 uf., 3. Aufl. S. 74 uf.

19) Vergl. Mörsch, Der Eisenbetonbau, 5. Aufl., 1. Band, S. 134.
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W e rd e n  t r o c k e n e  K ö rp e r  d u rc h fe u c h te t ,  so  e n ts te h e n  
im K ern  Z u g sp a n n u n g e n ,  n a c h  a u ß e n  h in  D ru c k s p a n 11 11 -

Im Ganzen ist im Auge zu behaiten. daß die W ,dei- 
standsfahigkeit von Betonkörpern gegen äußere Kräfte beim 
\ustrocknen oder Durchfeuchten infolge der inneren bpan- 

iuingen vermindert wird; die Abnahme kann bedeutend aus- 
fallen und sich sehr lange Zeit geltend machen ).

Zementen, die sowohl geringeres Quellen als auch ge
ringeres Schwinden zeigen (bei Körpern, die zunächst au - 
gequollen sind und dann austrocknen, ist die Summe ei 
beiden Raumänderungen in Betracht zu ziehen), wird dem
gemäß für gewisse Bauwerke der Vorzug gegeben.

Bei genauer Verfolgung der Spannungsverhältnisse ist 
7,11 berücksichtigen, daß die Elastizität des Betons von des
sen Behandlung, Zusammensetzung usw., abhängt ).

Daß die Stirnflächen von Prismen, welche schwinden 
oder quellen, in der Regel nicht eben bleiben, ergibt sich 
aus dem bereits Gesagten.

2. E i n r i c h t u n g e n z u m M e s s e  n d e r  R a  u m - 
ä n d e r u n g e n  d e s  Z e m e n t m ö r t e l s  u n d B et o n s.

Die Messungen beginnen bei den bis jetzt veröffentlich
ten Versuchen nach dem Abbinden des Zementes10), frü
hestens im Alter von 1 Tag. Bei großen Körpern erscheint 
es zweckmäßig, erst im Alter von zwei oder drei Tagen zu 
beginnen2*'), damit der Körper, welcher durch die beim E r 
härten des Zementes frei werdende Wärme mehr oder min
der erhebliche Temperaturerhöhungen erfährt, eine _ in sei
ner ganzen Masse gleichmäßige Temperatur — soweit diese 
sich beim Austrocknen eines Körpers überhaupt einstellt -  
annehmen kann, die mit der Temperatur der Luft des Meß- 
raumes und der Temperatur der Versuchseinrichtung über
einstimmen und bei allen Messungen gleich sein sollte. Ent
sprechend diesen Bedingungen wird in S tuttgart die in Ab
bild. 1, S. 47 dargestelltc Einrichtung benutzt. In einem Raum 
mit gut regelbarer Lufttemperatur lagern die Körper zu
nächst wagrecht. Nachdem die hohle Meßrahmen a (mit 
Hilfe strömenden Wassers), der Versuchskörper und die Luft 
ausreichend lange Zeit die gleiche Temperatur besitzen, 
wird der Versuchskörper b in den mit gehärteten und polier
ten Meßflächen cc versehenen Meßrahmen gestellt und der 
Abstand d mittelst Mikrometer gemessen. Der Versuchs
körper besitzt an den beliebig, in der Regel in der Achse, 
gelegenen Meßstellen gehärtete und polierte Bolzen ee 21). 
Die Einrichtung ist ohne weiteres auch für die Bestimmung 
der Längenänderung von Eiseneinlagen verwendbar.

Ein anderes Verfahren zur Ermittlung der Längenände
rung von Beton wird im Materialprüfungsamt Berlin-Dah
lem benutzt, Abbild. 2, S. 4 7 22). Ein Rohr a ist mittelst der 
Scheibe b mit dem Beton c verbunden. An der  oberen Stirn
fläche des Betonkörpers c  sind 3 Zapfen d  einbetoniert, auf 
die sich eine Meßeinrichtung (Platte mit Mikrometerschraube) 
stützt, mit welcher die Entfernung e ermittelt wird. Die 
Meßergebnisse stellen also die Bewegung der Scheibe b im 
Kern des Körpers gegenüber den drei Zapfen d dar. An 
Stelle des in Abbildung 1 durch fließendes Wasser auf be
stimmte Temperatur einstellbaren, einmal zu beschaffenden 
Körpers a ist in Abbildung 2 das in jedem Körper vor
handene Rohr a getreten.

In neuerer Zeit ha t die optische Messung Eingang ge
funden -'3).

3. E  i n f 1 u ß d e r H e r s't e 11 u n g  s a r t d e s  Z e m e n t, e s, 
Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s s e l b e n  usw.

In Bezug auf die Gattung der Zemente (Portlandzement,
Eisenportlandzement, Hochofenzement) lassen sich aus den
bisherigen Feststellungen bestimmte Unterschiede nicht
erkennen 24).

Ueber den Einfluß der Herstellungsverfahren des Port
landzementes (Schachtofen-, Drehofenklinker; nasse, trok- 
kene Aufbereitung usw.), enthalten die Berichte von G a ry 28) 
wertvolle Mitteilungen. Der am schärfsten gebrannte Dreh
ofenklinker lieferte geringere Schwindungen als 'Schacht

ofenzement; bei letzterem ist das Schwinden durch Beigabe 
von Schwachbrand gesteigert worden.

Wiederholt ist der Einfluß der Feinheit der Mahlung 
verfolgt worden. Bei älteren Versuchen sind Unterschiede 
derart aufgetreten, daß der feiner gemahlene Zement die 
kleinere Schwindung lieferte. Es fand sich für 1 m lange, 3 
Monate alte Körper, unter V erwendung von Zement glei
cher Herkunft

m it 8,7 11.8 16 ,5%  R ückstand  auf
dem Sieb mit 4900 
Maschen auf 1 qcm

1,03 — 1.02 mm auf 1 m.
K örper aus reinem

Zement . . . .  — 1.19 
Körper aus 1 Teil 

Zement und 1 Teil
N o rm a ls a n d  . . — 1,03 0,93 0 ,i(  „ „ 1 „ - ) .

Der Einfluß der L agerdauer des Zementes vor der Ver
arbeitung zeigte sich mehrfach dahingehend, daß das Schwin
den beim abgelagerten Zement geringer wird 27). Doch tra
ten auch Ausnahmen auf, wie die folgenden Beispiele,.giltig 
für 1 m lange Prismen, ze igen28).

A lter:  3 Monate 4 Jahre  
reiner Zement „H", h e rgeste llt  2. 6. 1909 1,03 3,28 mm,

H-‘ .. 11. 6. 1909 — 0,96 — 3,05 „ ,
*H “’ „ 4 .8 .1 9 0 9  — 1,24 — 3,45 .. .

I Zement !,H“ 2 R h e insand , hergeste llt
25. 5. 1909 — 0,54 — 1,46 „ , 

j H ‘ 9 , 23. 6. 1909 — 0,43 — 1,32 .  .
”D “ ’ i  ’ , 2 6 .  5. 1909 — 0.41 — 1,15 .. ,

1 > :  2 „ , 1 2 .6 . 1909 — 0,30 — 1,09 „ »).

Sehr beachtenswert, zunächst wohl nur für Sonderfälle, 
sind die Feststellungen von Guttmann über den Einfluß von 
Chlorkalzium- und Gipszusätzen zum Zement, welche je 
nach der Größe der  Zusätze, abhängig von der Beschaffen
heit des Zementes, das Schwinden verlangsamen oder von 
vornherein Quellen hervorrufen '10). — (Schluß folgt.)

Vermischtes.
Der erste deutsche Eisenbeton-Motorsegler, ein Schiff 

von etwa 220» Tragfähigkeit und für die große Küsten
schiffahrt bestimmt, ist gegen Ende v. J. auf der Rends- 
burger Werft der Kieler Eisenbeton-Werft A.-G. vom Sta
pel gelaufen. Das Schiff hat 33.5 m Länge, 8 m Breite und 
3,35 m Seitenhöhe. Die statischen Berechnungen sind vom 
Prof. Dr. -Ing . Kleinlogei, Darmstadt, aufgestellt worden. 
Der Bau ist derart durchgeführt worden, daß der Beton 
soweit möglich auf die Außenschalung gestampft und ge
preßt wurde. Doppelschalung ist, nur für die lotrechten 
Außenwände benutzt worden. Sie wurde stückweise hoch 
geführt und dann der Beton in die Form eingegossen Die 
Außenhaut besitzt nur 4,5—6 cm Stärke und ist mit einem 
4-faehen Eisennetz zur Aufnahme der verschiedenen Span 
nungen bewehrt. Längs- und Querspanten verstärken den 
48

17) Vergl. n. a. Heft 72—74 der Mitt. über Forschungsarbeiten. 
S. 55—71, S. 103 uf., Heft 95, S. 11; H andbuch für Eisenbetonbau. 
3. Aufl., 1. Band, II. Kapitel, A bschnitt B, C, E u nd  G.

1S) Vergl. Mitteilungen über Forschungsarbeiten , Heft 227.
10) Versuche, welche über die R aum änderungen  beim Abbin

den des Zementes Aufschluß geben, sind im Sommer 1920 in der 
M aterialprüfungsanstalt S tu ttg a rt  ausgeführt w orden. Der Bericht 
wird in der Zeitschrift,, Beton und E isen“ 1921, S. 49 uf. erscheinen.

-") Das Schwinden abgebundener K örper infolge Austrocknens 
des Mörtels ist nach den in F ußbem erkung  19 bezeichneten Unter
suchungen bei V erw endung von Zementen mit rd. 8—10 Stunden 
Bindezeit während des 2. und 3. T ages so unbedeutend, daß bei 
großen K örpern  gegen den Beginn der Messungen am 3. Tag keine 
Bedenken vorliegen.

21) Näheres vergl. Mitt. über Forschungsarbeiten , 1909, Heft 72 
bis 74, S. 99 uf. — Bei Beginn und  am Schluß jeden Versuchstages 
wird die Meßeinrichtung durch  besondere Kontrolls täbe nach
geprüft.

22) Rudeloff, A rm ierter Beton 1911, S. 172; Rudeloff und 
Sieglerschmidt, Heft 23 des deutschen  Ausschusses für Eisen
beton, 1913, S. 5 uf.

23) G uttmann, Zeitschrift „Z em ent“ 1918, S. 44, mißt an Wür
feln von 7 cm K antenlänge , auf welchen 15 mm breite Glasplätt
chen die Meßstellen tragen. Die G lasplatten sind für die ange
w andte Meßstrecke von 5 cm viel zu groß. Die S tu ttgarte r  Ma
terialprüfungsanstalt benu tz t eine E inrich tung  für 40 cm Meß
länge; die M eßpunkte liegen in Kupferzylindern  von 5 mm Durch
messer (vergl. Beton und Eisen 1921. S. 49 uf.).

24) Vergl. Gary, Heft 35 und  42 des deutsch. Ausseh, f. Eisen
beton; Mörsch, der  Eisenbetonbau, 5. Aufl., 1. Band, S. 135, ferner 
im vorliegenden Bericht Abb. 4.

25) Vergl. die in Fußbem . 24 bezeichneten Berichte von Gary.
26) Vergl. auch Gary, Heft 42 des deutsch. Aussch. für Eisen

beton, S. 35.
2‘ i Vergl. Gary, Heft 42 des deutsch . Aussch. für Eisenbeton, 

S. 27 (Zement ausgebreite t, also scharf gelüftet).
j8) Aus Versuchen der  M aterialprüfungsanstalt S tu ttgart.
- ) Inwieweit bei diesen Unterschieden die nu r  in beschränk

tem Grade vermeidbaren Abweichungen der  Luftfeuchtigkeit, des 
W assergehaltes des Zementes usw. beteiligt sind, muß zunächst 
dahingestellt bleiben.

3°) Zeitschrift „Zem ent“ , 1920, S. 310 uf.

Schiffskörper. Für alle wasserdichten Teile kam Schwei 
beton zur Anwendung, dem zur Erhöhung der  Wasserdicl 
c Nettetaler T raß zugesetzt wurde. Die übrige 
8'C hitts te ile  wurden in einem durch Bimszusatz leichtere 
Keton hergestellt. Das Schiff ist ein Dreimast-Gaffelschone 
S  i •V >PPseSe^b Hs erhält als Hilfsmaschine einen 70 PS 
Rohol-Motor. (Nach „Zement“, 1021 No. 7.) —

iw vJ u '  L ,e V erw endung  von M uschelkalkbeton  -  Werk 
beim Bau der L utherk irche  in F re ibu rg . — 24. Hauptvers; 
I n f L r 8 Deut.schen B e to n -V e re in s  am 9.. 10. u nd  11. März 
„ „  j  V) neueren  U n tersuchungen  ü b er  die Eigens
ton Port landzem en ts .  — Verm ischtes. —

Für d  j  i P  schen B auzeitung, G. m. b. H., in Berlin 
rt„nu i i ¡H1011 verantw ortlich : F ritz  E i s e 1 e n in Bei 

uchdruckerei Gustav Schenck Nächtig. P. M. W eber in I

No. fi.


